
Für eine Waldbeziehung und Waldpolitik mit Tiefgang 

Der Wald als vernünftig geplanter Gegenstand?
Lebendiger Kontakt mit der Natur ist für uns Menschen essentiell. Besonders die Gewässer, 
das Hochgebirge und der Wald lassen uns sinnvoll etwas wirklich Wesentliches in uns und in 
der äusseren Natur erahnen. Erinnern Sie sich Ihrer Reaktionen auf Geräusche bei einsamen 
Waldgängen. An spontane Emotionen und Einfälle im Wald. An eigenes Instinktverhalten 
z. B. bei der Wegsuche. Dies alles ist Teil unserer Ganzheit, wir brauchen es für uns, und wir 
brauchen es auch, um mit der Natur des Waldes angemessen umzugehen. Es geht um unsere 
Integrität und gleichzeitig um den respektvollen Umgang mit der Natur. 1)

   Roberto Buffi   und Nikola Patzel

   Die selbstregulierende Dynamik des Waldes 

kann überraschen. Was ist es, das viele Menschen 

bei so einem Bild im Wald irritiert? Das Problem 

liegt nicht beim Wald! 



   Respektvolle Waldwirtschaft. Hier behält das 

Naturgefühl seinen Raum. 



ideologie

Wilderness and 

the Search for the Soul of Modern Man. 

   Mehrere Hektar grosser Kahlschlag. 

Solche Fälle werfen ein schiefes Licht auf die 

Kampagne des Bundes «Stolz auf Schweizer Holz». 

Grobe Eingriff e in das Waldgefüge nehmen 

auch in der Schweiz zu. Sie drücken eine mate-

rialistische Beziehung zur Natur aus.  

   Das trinitarische Erkenntnismodell, wie im WAP abgebildet und als 

„Leitbild“ verwendet. Dieses Paradigma ist insoweit mangelhaft, als 

wichtige Erfahrungsbereiche ausgeschlossen scheinen, wie: eine 

geistige Dimension und ein individuelles Sinngefühl. Doch der Wald 

erscheint uns in etwas Umfassenderem geborgen. Es stellt sich auch die 

Frage, ob und inwiefern die „Akteure“ im Zentrum stehen (müssen).
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   Schluchten im Wald sind besonders faszi-

nierend. Sie dürfen weder forstlich noch wasser-

wirtschaftlich verändert werden. Jeder intakte 

solche Ort ist ein heiliger Ort.
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